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Zwote Vorstellung der morgenlandi -
schen Abgeordneten an den Kaiser .

AAir haben euch schon oft Nachricht gegeben von

der Gefahr , welche der Glaubenslehre bevor¬

sieht von denjenigen , die auf ihrer einseitigen Ver¬

sammlung zu Ephesus die kezerischen Artikel Cyrills

durch ihre schriftlichen Akten bestätiget , die , um ihre

Partie zu vergrößern , einige hintergangen , andere in

Schrecken versetzt , andere , die Kezerey halber ange¬

klagt waren , in ihre Gemeinschaft ausgenommen , an¬

dern , die für unfähig zu bischöflichen Handlungen er¬

klärt waren , eben diese Gemeinschaft zum Lohn für

ihren Beitritt ertheilet , andere durch Hofnung auf

größere Würden an sich gezogen haben , uneingedenk

Lessen , daß es bey der Religionslehre nicht auf die

Menge der Bekenner , sondern auf die Wahrheit an -

kommk - Sie haben alle eure Befehle , die uns durch

Kandidian , durch Palladiuö , durch den Staatömini -

ffer Johann eröffnet worden sind , verachtet und hint -

angesetzt . Ungeachtet ihr durch den letztem erklärtet ,

daß alle drey abgesetzt seyn sollten : so haben sie doch

forkgefahren , mit denen von ihrer Partie kirchliche Ge¬

meinschaft zu pflegen , und sie als Bischöfe zu behan¬

deln . Ungeachtet ihr gebotet , man sollte die entstan¬

denen Aergerniffe aus dem Wege räumen , und un¬

geachtet wir sie öfters , und auch in Gegenwart jenes

Staats «

9z ) Mansi IV . 142g . 8 ) moä . c . z§ . p . 825 . Auch von

dieser Vorstellung find nur noch zwey lateinische wahr¬

scheinlich verfälschte Ueberfttzungcn an den angeführ¬
ten Orten vorhanden .
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Staatsministers , der uns dreimal oder viermal zusam¬

menberief , aufgefordert haben , über die bewußten ke -

zerifchen Sähe mit uns in Unterredung zu treten ; so

haben sie es doch nicht gethan . Endlich wurden wir

hieher berufen . Auch hier drangen wir immer darauf ,

so wohl in eurer Gegenwart , als vor dem Staatsra - ^

the , sie sollten entweder jene Artikel gegen uns ver -

theidigen , oder sie verwerfen , und allein bey dem Ni -

caischen Bekenntnisse bleiben . Aber alles vergebens .

Sie bleiben bei ) ihrer kezerischen Trennung , und den¬

noch erlaubte man ihnen , Gottesdienstliche Versamm¬

lungen zu halten , da wir hingegen so lange Zeit zu

Ephesus und hier davon ausgeschlossen sind , unzählige

Gefahren auszustehen hatten , und von Sklaven , die

in Mönchshabit verkleidet waren , mit Steinen fast zu

Tode geworfen wurden ; welches alles wir für den

wahren Glauben geduldig ertragen haben . Nach die¬

sem gäbet ihr noch einmal den Befehl , uns und sie

vorzufordern , damit die Ungehorsamen zur Untersu¬

chung der streitigen Säße genölhiget würden . Wir

warteten immer auf die Vollziehung deffelbigen . Aber

ihr gienget in die Stadt zurück , und liefet die Män¬

ner , die Kezerey halber angeklagk , und von uns theils

abgeseht theils aus unserer Gemeinschaft ausgeschlos¬

sen waren , Nachkommen , daß sie da den Gottesdienst

halten , und einen neuen Bischof wählen sollten . Uns

aber habt ihr weder befohlen , uns ebenfalls dahin zu

begeben , um unsere Bemühung für die Beibehaltung

des wahren Glaubens fortzuseßen ; noch habt ihr uns

Erlaubniß gegeben , wenigstens nach Hause zurückzu¬

kehren . Sondern wir sitzen hier zu Chalcedon , höchst¬

bekümmert über die Spaltung der Kirche . Da wir

nun bisher keine weitere Antwort erhalten haben , so

halten wir es für nökhig , euch vor Gott zu bezeugen ,

daß eine Spaltung in der ganzen Kirche , unter den

Geistli -
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Geistlichen und dem Volk « entstehen wird , wenn man

zugiebk , daß jene kezerisch denkende Leute einen Bi¬

schof ordiniren , ehe der Streit über die Glaubenssätze

beigelegt ist . Kein Rechtgläubiger wird sein Heil wa¬

gen , und mit Irrgläubigen in einer gottesdienstlichen

Gemeinschaft bleiben . Alle Gutgesinnte , wir alle

aus der Orientalischen , aus der Pontischen , Asiati¬

schen , Thracischcn Diöces , aus Illyrien und Italien ,

als aus welcher Gegend man euch die Abhandlung des

Ambrosius , die der neuenlstandenen Irrlehre wider¬

spricht , zugesendet hat , werden ' die Satze Cyrills nie

aufkommen lassen . Wir bitten also flehentlich , keine

bischöfliche Wahl vornehmen zu lassen , biß das , was

die wahre Glaubenslehre betrifft , bestimmt und ent¬

schieden ist .

Dritte ^ Vorstellung dermorgenlandi -
schen Abgeordneten an den Kaiser .

<A > as hatten wir nicht gedacht , daß eure Anstalt ,

uns zusammen zu berufen , diesen Ausgang neh¬

men würde . Wir sind auf eine anständige Weise als

Bischöfe von unseren Regenten aufgefordert worden ,

zusammenzukommen , um den Glauben der heiligen

Vater zu bekräftigen . Wir haben von dem Tage an

unserer Ankunft zu Ephesus bis hieher weder die Kir -

chengesehe übertreten , noch wider eure Befehle gehan¬

delt . Aber unser bescheidenes , ordnungsmäsiges Be¬

tragen

94 ) Mansi IV . 1425 . 8ynoä . e . Z5 . x . 8oz . Auch nur
lateinische Uebersetzungen .
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